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Man verspricht sjnh dadurch e~ ~ut~8 Offenstehen d~r aus Poly-
äthylen-Fasern h~rgeste11te~ SShleppnetze. Man muß beachten, daß 
di~so Fasern u.U. flchon b~i 90 Cschmelzen, also nich"t gekochll 
werdlmdürfen, was auch nicht erforderlich ist. Auch soll längere 
Bosonnung die Festigkei"i herabsetzen. 
(Institut für Netzforsohung, Hambur~) 
Profilierter JtPerlon"-Draht 
Seit einigen Monatf~n wird für Fischereizw~okt.l ein soe>;enanntor 
"profilierter Perlon-Draht" angeboten. Den .Angaben des HerstelJa rs 
nach soll dieser im Querschnitt sternförmige Draht bei den daraus 
gestrickten Netzen einen konstanten Sitz der Knoten verbürgen. 
Vom Institut für Netzforschung werden seit etwa drei Monaten mit 
diesem Material Versuche mit Stellnetzen unternommen. Dabei zeigte 
9S sich bisher, daß die Rutsohfestigkeit der Kl1.oten dooh nic:ht ganz 
den Erwartungen entspricht. Die Knotenverschiebungen sind kaum 
geringer als bei anderen vergleichbaren Netzen. 
Als positive Eigensohaft des profilierten Perlon-Drahtes kann die 
aus Gründen der Fängigkeit erwünschte große Weichheit gewertet 
werden. Andererseits werden die Fangaussichten der Netze aus diesem 
Material aber wegen zu geringer Transparenz wieder gemindert. 
Naohteilig für die Festigkeit maoht sioh ein leiohtes Absplittern 
der duroh den sternförmigen Querschnitt bedingten VorsprUnge beim 
Festziehen der Knoten bemerkbar. _Bei duroh Osen laufenden Angel-
schnüren aus Profil-Draht soll es ebenfalls zu diesem Absplittern 
kommen. 
Vom Hersteller ist eine Beseitigung der vorhergehend angeführten 
Mängel angekündigt. 
(Institut für Netzforsohung, Hamburß) 
Soheuerschutz nuf aer Oberseite von Schlep~ 
netzsteerten 
Die Konvention von 1946 schreibt für nicht zum Fang heringsarti-
ger Fische verwendete Schleppnetze bestimmte Mindestmaschen vor. 
Besonders in den Steerten soll die liohte Weite der Maschen, je 
nach Gebiet, nicht unter 75 bezw. 110 mm liegen. Gerade imSteert 
und hier wieder im letzten Drittel findet die Auslese der kleinen 
Fische statt, die man schonen möchte. Es wird daher besonderer 
Wert darauf gelegt ~ daß 1m Steert die Möglichkeit ~umEntkommen 
der Kleinfisohe nicht behindert-wird. 
Es ist in den meisten Fischereien üblioh, die Untorseite der -
Steerte mit Scheuertüchern, altes Netzwerk oder ungegerbte Ochsen-
felle zu benähen. Dieses ist notwendig, .um den starken Verschleiß 
der Steerte an ihrer Unterseite zu verhindern. Die Konvention be-
rücksichtigt diesen Umstand und beschränkt ihre.Forderung zur Ein-
haltung einer Mindestmaschenweite auf die Steertoberseite. Es 
ist aber auch üblich, auf der Oberseite des Steertes, zum min-
destens im Bereich des Teilstropps Scheuerlappen anzubringen. 
Diese Handhabung ist im. gesamten nordatlantischen Fischereige-
biet so verbreitet, daß derartige Scheuerlappen aus Netzwerk 
auf der Steertobersei te reg-elrecht als fester Bestandteil des 
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Grundschleppnetzes aneesehen werden müssen. 
Die Scheuertücher auf der Netzoberseite sollen den Steert gegen 
Beschädigungen durch das Teilstropp schützen. Außerdem wird in der 
deutschen Fischerei zur Begründung angegeben» daß die Möglichkeit 
besteht, daß beim Aussetzen der Steert zunächst mit der Oberseite 
nach unten zu liegen kommt und anfangs so geschleppt werden kann. 
Weiterhin wird angegeben, daß beim Hieven die gefüllten Steerte 
an der Bordwand durch Scheuern beschädigt werden können, wenn sie 
diese mit der Oberseite berühren. Man kann durchaus manchmal den 
Eindruck haben, daß hochbordige Schiffe die Netze mehr beim Hieven 
als beim Schleppen verschleissen. 
Jedes Benähen der Netzoberseite mit Scheurtüchern muß aber das 
Entkommen der kleinen Fische verhindern und damit die nützliche 
Auswirkung der festgesetzten Mindestgräßen der Netzmaschen illuso-
risch machen. Tatsächlich kommt es vor, daß die ganze Steertober-
seite mit engem Netzwerk fest benäht ist. Die Nordwest Atlantik 
Fischerei-Konvention hat daher schon frühzeitig entsprechende Vor-
schriften erlassen, die Scheuertücher auf der Steertoberseite nur 
dann als zulässig gestatten, wenn sie bestimmte Bedingungen er-
füllen. Dazu gehärt: 
1. das als Scheuertuoh verwendete Netzwerk darf keine 
kleinere Maschengräße haben als der Steert selbst, 
2. das Scheuertuch darf nur an seiner Vorderkante und an 
den Seiten befestigt werden, also nicht an seiner 
Hinterkante oder an anderen Stellenl außerdem darf es 
nur 4 Maschen vor dem Teilstropp beginnen und muß 
4 Maschen vor der Codleine aufhören, 
3. die Breite des Scheuerlappens soll das 1,5fache der 
Maschenzahl der Steertbreite betragen , um dem Scheuer-
tuch die notwendige Lose zu geben. 
Die beigefügte Abbildung gibt die Anbringung des Scheuertuches 
auf der Steertoberseite nach einer amerikanischen Darstellung 
wieder. Im allgemeinen ist das geforderte NichtaIJIJäh.en des Hin-
terrandes des Scheuertuches sohon deshalb praktisch, da sonst 
zwischen Netz und Scheuertuoh geratene Fische schlecht herauszu-
bekommen wären. Auch die größere Breite des Scheuertuches ist schon 
deshalb notwendig, um den Steert bei Füllung in seiner Ausdehnung 
nicht zu behindern. 
Von amerikanischer. englischer und norwegischer Seite durohge-
führte Untersuchungen haben ergeben, daß bei Anbringung des Scheuer-
tuches auf der Steertoberseite im Bereich des Teilstropps in der 
geschilderten Form keine oder doch keine nennenswerte Behinderung 
des Entkommens kleiner Fische erfolgt. Es wurde daher von eng-
lischer Seite der Permanenten Kommission der Internationalen 
Fischerei-Konvention von 1946 vorgeschlagen, eine ähnliche Formu-
lierung in ihre Bestimmungen aufzunehmen, wie die Konvention für 
den Nordwest Atlantik. Dieser Vorschlag wurde inzwischen von dem 
Liaison Committee des Internationalen Rates zur Erforschung der 
Meere in Kopenhagen befürwortet. Es wäre daher wünschenswert,. wenn 
auch unsere Fischerei ihre Methodik zur Anbringung von Schutz-
tüchern auf der Steertoberseite an Hand der vorgesehenen Bestim-
mungen überprüfte. 
(Institut für Netzforschung. Hamburg) 
Empfehlung der Nordwest Atlantik-Konvention zur Anbr,inpng 
eine!l Scheuertuche. auf der Steertobereaito im Bereioh dn T'eUBtroPpg , 
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